
Internationaler Frauenkampftag: Vereint die
Kämpfe der Frauen mit denen der
Arbeiter:innenklasse und der Unterdrückten!
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Frauen standen im letzten Jahr an der Spitze der Kämpfe der Arbeiter:innenklasse und für
Demokratie.

Im Iran bildeten sie die erste Reihe eines Massenaufstandes gegen Unterdrückung und
die Herrschaft der klerikalen Diktatur.

In den USA und vielen anderen Ländern wehrten sie sich gegen Angriffe auf
Abtreibungsrechte.

In der Ukraine und in Russland stehen sie an vorderster Front im Kampf gegen die
imperialistische Invasion Putins.

In Großbritannien, Deutschland und Frankreich stehen sie im Mittelpunkt von Streiks
für Lohnerhöhungen zur Bekämpfung der steigenden Inflation und von
Massenmobilisierungen zur Verteidigung des Gesundheitswesens und der
Rentenansprüche.

Frauen formieren sie sich im Zentrum des Kampfes gegen rechtsextreme und
reaktionäre populistisch-bonapartistische Regime wie die von Bolsonaro in Brasilien
und Modi in Indien.

In der halbkolonialen Welt haben sie sich gegen Armut, Hunger, Klimakatastrophen,
reaktionäre Kriege und die Verweigerung ihrer Grundrechte mobilisiert.

Oft sind es junge Frauen, Studentinnen, Frauen aus der Arbeiter:innenklasse und der armen
Bevölkerung, die in Massen auf die Straße gehen und den Kern dieser Bewegungen bilden. Es ist
nicht verwunderlich, dass Frauen bei solchen Kämpfen an vorderster Front stehen. Oft sind sie am
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stärksten von den zahlreichen Krisen betroffen, die unser Leben in den letzten Jahren heimgesucht
haben.

In vielerlei Hinsicht scheint sich die Situation im Vergleich zu vor einem Jahr kaum verändert zu
haben: Der Krieg in der Ukraine hat den Konflikt zwischen den Weltmächten verschärft und eine
neue Phase im Kampf um die Neuaufteilung der Welt eingeleitet. Der Krieg und die von beiden
Seiten verhängten Sanktionen haben weltweit eine neue wirtschaftliche und soziale Krise ausgelöst
mit einer Inflation, wie sie in den imperialistischen Zentren seit 50 Jahren nicht mehr aufgetreten
ist, und einer Hyperinflation, die den globalen Süden wie ein Tsunami trifft.

Die sich entwickelnde Katastrophe

Die Pandemie beherrscht nach wie vor alle Aspekte der Herausforderungen für Frauen. Ihre
Auswirkungen haben zu einem Anstieg der Krankheits- und Sterblichkeitsraten der Menschen
weltweit geführt. Für die Frauen bedeutet dies im besten Fall eine mehrfache Belastung durch
Haus- und Sorgearbeit, im schlimmsten Fall den Verlust ihrer Existenz. Sie haben oft ihren
Arbeitsplatz und die damit verbundene elementare Sicherheit verloren. Schließungen ohne
funktionierendes soziales Sicherheitsnetz führten dazu, dass Frauen gezwungen waren, sich um ihre
Familien zu kümmern und von ihren Arbeitsplätzen verdrängt wurden. Die häusliche Gewalt gegen
Frauen hat deutlich zugenommen und vor allem ärmere Teile der Arbeiter:innenklasse mussten ihre
mageren Ersparnisse aufbrauchen, um zu überleben.

In halbkolonialen Ländern führt dies zu noch schlimmeren Folgen. Da das Gesundheitswesen für die
Menschen nicht leicht zugänglich ist und die imperialistischen Länder Impfstoffe und Medikamente
horten, war die Zahl der Todesopfer viel höher als in den imperialistischen Zentren.

Abgesehen von den direkten Auswirkungen von Krankheiten und Kriegen werden die Rechte der
Frauen in einer Vielzahl von Ländern ständig angegriffen. Der Eingriff in die reproduktiven Rechte
in den USA und der Rückzug der Türkei aus der Istanbuler Konvention über Gewalt gegen Frauen
sind offensichtliche Beispiele dafür. Das Gleiche gilt für die Aufdeckung von Morden,
Vergewaltigungen und Frauenfeindlichkeit, begangen durch Polizeibeamte in Großbritannien.

Dies alles wurde 2022 durch den massiven Anstieg der Inflation und den Beginn eines weiteren
wirtschaftlichen Abschwungs noch verstärkt. Dies ergab sich nicht nur aus den Problemen, die dem
Produktionsanstieg nach der Pandemie folgten. Lieferketten- und Ressourcenprobleme bleiben
weiterhin ungelöst. Auch die Energiekrise infolge des russischen Kriegs gegen die Ukraine und der
westlichen Sanktionen trug ihren Teil zur Erschwerung der Lage bei. All dies trifft die Frauen am
härtesten, zeigt aber auch, dass Fortschritte bei den Frauenrechten weder unvermeidlich noch
unumkehrbar sind. Wir müssen unermüdlich und kontinuierlich kämpfen, um unsere
Errungenschaften zu verteidigen, nicht nur gegen die unverhohlenen Attacken von rechts, sondern
gegen die dem kapitalistischen System insgesamt innewohnenden Tendenzen.

Kämpfe rund um die Welt

Seit dem Tod von Jina Mahsa Amini durch die sog. Sittenpolizei im September 2022 befindet sich der
Iran in Aufruhr. Millionen von Menschen sind auf die Straße gegangen, um für die Emanzipation der
Frauen von den grausamen Einschränkungen und damit gegen das Regime der Mullahs selbst zu
protestieren. Die Regierung hat mit verschiedenen Formen der Unterdrückung hart reagiert. Es
wurden nicht nur mehr als 20.000 Personen verhaftet, sondern auch über 500 Menschen getötet.
Das Regime hat damit begonnen, Menschen hinzurichten, um eine Ausbreitung der Proteste zu
verhindern und die Bewegung insgesamt zu unterdrücken. Doch trotz dieser massiven Repression
hat der Kampf im Iran einen gewaltigen Schritt nach vorn gemacht, um das Regime zu schwächen



und den Kämpfen der Frauen in der ganzen Welt neue Impulse zu geben.

Auch im Widerstand gegen den russischen Krieg in der Ukraine spielen Frauen eine besondere
Rolle. In Russland versucht der feministische Antikriegswiderstand, unter äußerst repressiven
Bedingungen Unterstützung gegen Putins Invasion zu mobilisieren. In der Ukraine hingegen stellen
Frauen rund 20 % der Streitkräfte, sorgen für die Unterstützung der Flüchtlinge und die
Aufrechterhaltung der notwendigen Infrastruktur.

Auch in Afghanistan kommt es nach der Machtübernahme durch die Taliban zu einer zunehmenden
Unterdrückung der Frauen. Junge Frauen protestieren dort gegen das Verbot ihrer Ausbildung, und
ihre Proteste müssen illegal organisiert werden. Dies könnte der Beginn eines ernsthaften
Widerstands gegen das Regime sein, auch wenn die Medienberichterstattung im Westen
„weitergezogen“ ist und die Aufmerksamkeit vernachlässigt hat.

In Ländern auf der ganzen Welt kommt es immer wieder zu Streiks im Gesundheitssektor. Die Krise
war schon seit einiger Zeit bekannt, trat aber mit der Pandemie in den Vordergrund. In
Großbritannien und Deutschland gibt es erhebliche Streiks des Gesundheitspersonals – ein Sektor,
der überwiegend von Frauen getragen wird.

Internationaler Frauenkampftag

Am 8. März dieses Jahres ist es umso wichtiger, den weltweiten Kampf für die demokratischen
Grundrechte der Frauen zu unterstützen und die unterschiedlichen Auseinandersetzungen
miteinander zu verbinden. Ob mit Protesten, Flashmobs oder Frauenstreiks, wir müssen uns einig
sein in unserem Ziel, den Kapitalismus zu beenden. Das heißt, wir müssen an der Seite der
internationalen Arbeiter:innenklasse kämpfen, gleich welchen Geschlechts, um erfolgreich zu sein.
Gleichzeitig ist es wichtig, den Kampf mit national oder rassistisch unterdrückten Menschen zu
verbinden.

Am Internationalen Frauenkampftag ist es wichtig, die Menschen nicht zu vergessen, die unter
Sexismus, Homophobie und der Auferlegung patriarchalischer und binärer Geschlechterrollen
leiden. Nicht-binäre Menschen, Transmenschen im Allgemeinen sowie andere Menschen aus der
LGBTQIA+-Gemeinschaft leiden vielleicht nicht genau unter der gleichen Unterdrückung, aber es ist
sonnenklar, dass ihr Einsatz für ihre Rechte Teil desselben Kampfes ist. Wenn wir den Sexismus
überwinden und eine Gesellschaft haben wollen, in der jeder in Frieden und als der Mensch leben
kann, der er/sie ist, müssen wir den Kapitalismus stürzen und eine sozialistische Gesellschaft
aufbauen. Es ist kein Zufall, dass die extreme Rechte in vielen Ländern Themen wie die Ablehnung
der Homoehe und der Transrechte aufgreift.

Doch während wir die Notwendigkeit der kämpferischen Einheit, des gemeinsamen koordinierten
Handelns betonen müssen, müssen wir uns auch der Tatsache stellen, dass die internationalen
Frauenmobilisierungen seit einigen Jahren in einer Strategie- und Richtungskrise stecken. Die
Massenstreiks der Frauen, inspiriert durch die Bewegungen in Lateinamerika gegen häusliche und
institutionelle Gewalt, die Frauenbewegung in den USA und die Streiks von Millionen von
Arbeiterinnen in Ländern wie Spanien waren eine Inspiration und der Beginn einer neuen
internationalen Bewegung. Den bisherigen Höhepunkt stellt der revolutionäre Kampf im Iran dar.

Programm und Strategie

Jeder Kampf, der an den Grundlagen der Frauenunterdrückung im Kapitalismus rüttelt, steht auch
vor der Frage, wie der Kampf weitergeführt werden kann. Dies zeigt, dass der Kampf gegen
Frauenunterdrückung, gegen patriarchale Strukturen und Sexismus kein vom Klassenkampf



getrennter Prozess sein kann. Er muss ein integraler Bestandteil davon sein.

Im Fall des Iran hat der Kampf der Frauen gezeigt, dass das islamistische Regime nur durch eine
Massenbeteiligung der Arbeiter:innenklasse erfolgreich gestürzt werden kann – kurz gesagt, durch
einen Generalstreik, der auch für die Masse der arbeitenden Frauen ein fortschrittliches Ergebnis
bringt. So ist der Kampf gegen die Unterdrückung und die Mullahs mit dem entschlossenen
Eintreten für eine sozialistische Revolution und deren Ausbreitung auf die gesamte Region
verbunden.

Das Gleiche gilt nicht nur für die wirtschaftlichen und sozialen Auseinandersetzungen, sondern auch
für die Kämpfe gegen nationale Unterdrückung, Imperialismus, Umweltzerstörung, Krieg und
wachsenden Militarismus, Rassismus, Faschismus und Diktaturen.

Daher stehen wir vor zwei miteinander verknüpften Aufgaben. Erstens müssen wir uns für eine
internationale Bewegung einsetzen, für eine koordinierte Aktion rund um eine Reihe von
brennenden Forderungen und Themen, die die große Mehrheit der Frauen betreffen. Wir müssen
alle Frauenorganisationen sowie die Gewerkschaften und die Parteien der Arbeiter:innenklasse
auffordern, sich an einer solchen gemeinsamen Aktion zu beteiligen. Und wir müssen diese
Notwendigkeit am Internationalen Frauenkampftag zur Sprache bringen.

Gleiche Rechte für Frauen! Abschaffung aller frauenfeindlichen und diskriminierenden
Gesetze! Volles Recht auf Teilnahme am öffentlichen und politischen Leben!

Beendigung der Gewalt gegen Frauen und die LGBTQIA+-Gemeinschaft! Wir müssen
freie Frauenhäuser, Hilfs- und Selbstverteidigungskomitees gegen Femizid,
Genitalverstümmelung, häusliche und andere Formen von Gewalt organisieren.

Volle reproduktive Rechte und körperliche Selbstbestimmung für alle, überall! Alle
Frauen sollten Zugang zu kostenlosen Verhütungsmitteln und Abtreibung auf
Verlangen haben.

Gleicher Lohn für Frauen! Für einen Mindestlohn und Renten, die Frauen ein
unabhängiges Leben ohne Armut ermöglichen! Kampf gegen Preissteigerungen bei
Wohnen, Energie und Waren des täglichen Bedarfs – für eine gleitende Skala bei
Löhnen, Renten und Arbeitslosengeld, um die steigenden Lebenshaltungskosten zu
decken!

Massive Investitionen in Bildung, Gesundheit und soziale Dienste von angemessener
Qualität und kostenlos für alle als Schritt zur Vergesellschaftung der
Reproduktionsarbeit!



Lasst die Kapitalist:innen und die Reichen zahlen, um gleiche Rechte und gleichen
Lohn zu gewährleisten!

Dies sind nur einige der Forderungen, die die Bedürfnisse der Frauen weltweit ansprechen. Sie sind
wichtig, um Frauen aus der Arbeiter:innenklasse, der Bäuer:innenschaft, der Armen, junge und alte
Menschen weltweit zu vereinen. Um den Kampf zu gewinnen, müssen die Frauen der
Arbeiter:innenklasse an vorderster Front stehen, aber sie müssen von allen Lohnabhängigen
aufgegriffen werden.

Wir müssen uns auch mit der Frage der Richtung, der Strategie und dem Ziel der Frauenbewegung
auseinandersetzen, die wir aufbauen müssen. Soll es einfach nur ein Netzwerk und ein loses
Bündnis sein – oder eine Einheitsfront, die auf Einigkeit und Engagement für die Verwirklichung
vereinbarter gemeinsamer Ziele beruht? Soll es eine klassenübergreifende Bewegung sein, die
effektiv von Frauen aus der Mittelschicht, der Intelligenz und einigen wohlwollenden bürgerlichen
Frauen geführt wird – oder eine Frauenbewegung der Arbeiter:innenklasse?

Um einer globalen Frauenbewegung eine Führungsrolle zu geben, brauchen die Frauen der
Arbeiter:innenklasse ihr eigenes Programm, ihre eigene Strategie – ein Aktionsprogramm, das die
Kämpfe für die Befreiung von der Unterdrückung der Frauen mit dem  für eine globale sozialistische
Revolution verbindet. Dafür benötigen wir eine internationale proletarische Frauenbewegung und
eine neue, revolutionäre Fünfte Internationale, die für diese Rechte kämpft, nicht nur für heute,
sondern als Schritt in eine Zukunft, in der sie nicht länger der scheinbar unveränderlichen
Profitlogik des kapitalistischen Systems ausgeliefert sind.


